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«Panorama-Restaurant Crap Sogn Gion».Die Bergstation des Skigebiets Laax heisst heute Galaaxy. Sie beherbergt neben dem 360-Grad-
Restaurant auch die «Satellite Bar», die «Galaaxy-Eventlocation», das «Mountain-Hostel» und den «Workspace The Bridge», gemäss
Betreiber-Website der «erste Open Workspace in den Bündner Bergen». Bild: Foto Geiger, Flims Waldhaus, 1970er-Jahre. An dieser Stelle zeigt
die «Südostschweiz» dreimal im Monat ein Bild eines Fotobestands aus dem Online-Archiv der Fotostiftung Graubünden.

Aus dem Bündner Fotoarchiv: Bündner Ansichtskarten

Ruth Spitzenpfeil, Kulturredaktorin
ruth.spitzenpfeil@somedia.ch

Tageskommentar

Der Kunst ins
Maul schauen
Ruth Spitzenpfeil
über die Schenkung
ans Bündner Kunstmuseum

Nein, ein Gaul ist es bestimmt nicht, den das
Bündner Kunstmuseum geschenkt bekom-
men hat. Zumindest kein grober Ackergaul,

sondern eine edle Araberstute. Die Bilder Angelika
Kauffmanns,welche der Heimwehbündner Johan-
nes Fulda über Jahre gesammelt und jetzt dem Kan-
ton vermacht hat, sind eine Gabe, nach der sich so
manches Museum die Finger abschlecken würde.
Ausserdem steht sie Chur, das mit Weltläufigkeit
nicht überreich gesegnet ist, glänzend an.Der um-
schwärmte Star der europäischen Kunstszene zwi-
schen Klassizismus und Romantik ist hier geboren,
Kauffmann hat kunstsinnige Bündner Luft geatmet,
bevor sie zu ihrer fulminanten Karriere in Italien
und England startete. Und sie ist eine Frau.Was will
man mehr? Welch eine Story!

Doch eine solche Story muss man auch inszenie-
ren .Damit sind wir beim geschenkten Gaul, dem
man in diesem Fall eben doch etwas genauer ins
Maul schauen sollte. Der Gönner ist ein charmanter
älterer Herr. Doch er ist auch ein scharfsinniger
Jurist mit grosser Erfahrung im Stiftungswesen und
im Museumsbetrieb. Er hat die Bedingungen für
seine Schenkung durchaus in einem Vertrag fest-
gelegt.Neben dem Wunsch, seine «Geliebte» mit
der Öffentlichkeit zu teilen, geht es ihm auch dar-
um, dass ihr Leben, ihre Kunst und die Rolle starker
Frauen in der damaligen Gesellschaft genauer
erforscht werden.

Das Bündner Kunstmuseum in seiner heutigen
stattlichen Grösse geht ebenfalls auf einen freigiebi-
gen Mäzen zurück.Den 20 Millionen des Henry Carl
Martin Bodmer hat man sich seither mit mutiger
Architektur und Freiraum für Zeitgenössisches
durchaus als würdig erwiesen.Doch beim Umgang
mit der jetzigen Schenkung ist noch viel Luft nach
oben. Bisher sind die Bilder einfach einmal hübsch
aufgehängt worden. Spannende Kunstvermittlung
geht anders. Bericht Seite 13

Kultur forscht

Zum Letzten: Auf ein Neues!
Cordula Seger*
über das Ich
und die Welt

Kolumne schreiben hat für mich in den
letzten gut zwei Jahren bedeutet, das
Spannungsverhältnis zwischen eige-

nem Erleben, aktuellem Geschehen und neuer
Forschung am von mir geleiteten Institut für
Kulturforschung Graubünden auszuloten
und dabei Ihr Interesse für die Vielfalt von
Forschung zu den Kulturen Graubündens zu
wecken.Ob mir das gelungen ist?

Freude bereitet hat mir das Schreiben in
jedem Fall, und gefordert hat mich das be-
ständige Erwägen,wie mit der Bedeutung der
eigenen Meinung umzugehen ist. Denn was
im wissenschaftlichen Schreiben oft verdeckt
bleibt, nämlich Haltung,Auswahl und Attitü-
de der Autorin, legt die Kolumne (schonungs-
los) offen. Bei beiden Herangehensweisen aber
geht es um die Frage: Was vermag ich,wenn
es um das Erzählen von Welt geht?

Der Hintergrund meiner letzten zwölf
Kolumnen bildete die Pandemie.Und obschon
mit dieser weltweit so viel Leid einherging
und längst nicht absehbar ist,wie lange und
in welchen Formen sie uns weiterhin beschäf-

tigen wird, schien es möglich, die persönliche
Perspektive darauf als Teil eines kollektiven
Erlebens zu verstehen und zu Papier zu
bringen.Angesichts des Kriegs in der Ukraine
verblasst dieses Selbstverständnis. Dennoch,
so scheint mir, bleibt das Berichten aus der
Sicht Einzelner ein wichtiges Mittel, um
Unfassbares fassbarer zu machen und um
hinter namenlosem Leid Menschen zu sehen
und mit diesen mitzufühlen.

An unserem Institut sind gegenwärtig drei
Forschungsprojekte mit Graubünden während
des Zweiten Weltkriegs befasst und rücken
dabei Einzelschicksale in den Vordergrund.
Der Historiker Christian Ruch beschäftigt sich
mit Kommunikation, Rezeption und Wahr-
nehmung und fragt etwa danach,was die
lokale Bevölkerung über den Holocaust
wissen konnte und wie die vielen Flüchtlinge
– namentlich aus Polen, später aus Italien –
vor Ort aufgenommen wurden.Wie lange
hielt die Solidarität, und wann war einem das
eigene Hemd (wieder) näher? In seinem Ma-
nuskript räumt er Stimmen und Meinungen,
geäussert in politischen Reden und Zeitungen,
festgehalten in Tagebüchern und Briefen, viel
Platz ein.Dadurch treten sie miteinander in
einen Dialog und veranschaulichen,welche
Auswirkungen der Krieg auf Empfinden,
Denken und Handeln haben kann und wie
sehr ein solcher, auch ohne unmittelbar von
Zerstörung bedroht zu sein, eine Gesellschaft

verändert. In der Forschungsarbeit von Mirel-
la Carbone und Joachim Jung wie auch in je-
ner von Andrea Paganini – bei beiden stehen
die Flüchtlingsbewegungen im Fokus, zum
einen mit Schauplatz Puschlav, zum anderen
mit Blick auf Fextal und Bergell – erhalten
jüdische und politische Flüchtlinge, aber auch
Partisaninnen und Deserteure, für die Gren-
zen Trennlinien zwischen akuter Todes-
drohung und erhoffter Lebensrettung bedeu-
teten, ein Gesicht und damit eine Geschichte.
Bis die erwähnten Bücher vorliegen,müssen
Sie sich noch etwas gedulden – es wird 2023
werden. Zuhören und mitdiskutieren können
Sie aber bereits am 5.Mai,wenn das Institut
für Kulturforschung im Rahmen der Reihe
«Wissenschaftscafé Graubünden» ein Podium
zum Thema organisiert.

Dies ist,wie eingangs erwähnt, die letzte
Kultur-forscht-Kolumne.Umso dankbarer
verabschiede ich mich von Ihnen.Auf
entsprechende Lektüre müssen Sie jedoch
auch in Zukunft nicht verzichten: Unter
www.kulturforschung.ch, unserer neu gestal-
teten Website, stehen die Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler, ihre Projekte und
Publikationen weiterhin im Mittelpunkt des
Geschehens.

* Cordula Seger freut sich darauf, Leserinnen und Leser
bei den zahlreichen Veranstaltungen des Instituts für
Kulturforschung Graubünden, die nun wieder stattfinden
können, persönlich kennenzulernen.
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Follow me

«Bekannte: Das
Baby isst vegan und
zuckerfrei.
Ich: Es isst Pommes!
Bekannte: VEGAN
UND ZUCKERFREI!»
@Puddingklecks_
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